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Standort /Geologie

Naturraum

Bruchwald südwestlich von Kühlenhagen

vermoorte Senke innerhalb einer sandigen
Grundmoränenplatte

Lehmplatten nördlich der Peene

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ostvorpommern
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Vegetationseinheiten
Winkelseggen-Erlenbruchwald, Springkraut-Erlenbruchwald, Winkelseggen-Sumpfseggen-Erlenbruchwald,
Wasserdarm-Brennessel-Erlenbruchwald, Springkraut-Bingelkraut-Erlenbruchwald, Brennessel-Bingelkraut-Eschen-Erlenbruchwald,
Sumpfseggen-Bachnelken
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W

Gefährdung

Empfehlung
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keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02714

Zu Vegetationseinheiten: Sumpfseggen-Bachnelkenwurz-Erlenbruchwald,

Der eutrophe Erlenbruchwald liegt innerhalb eines großen geschlossenen Waldgebiets, das überwiegend durch Nadelholzforste auf 
sandigem Untergrund geprägt ist. Kleinflächig sind in diese Sandfläche vermoorte Bereiche eingestreut, die heute degradierte Torfe 
aufweisen, wie es auch bei diesem Biotop der Fall ist. Aufgrund einer in diesem Waldteil relativ naturnahen Bestockung grenzen 
überwiegend Altersklassenlaubwälder an das Biotop, im westlichen Bereich ist es eine schmale Fichtenaufforstung. Innerhalb des Biotops 
beginnt allmählich ein leicht geschwungener nicht unterhaltener Entwässerungsgraben der nach Nordosten das Biotop entwässert. Das 
Biotop ist durch sich kleinflächig abwechselnden Vegetationseinheiten gekennzeichnet, wovon die typische Ausprägung des Winkelseggen-
Erlenbruchwaldes und die wechselnden Dominanz- und Mischbestände von Springkraut und Bingelkraut erwähneswert sind. Zum Rand hin 
nehmen Brennesselbestände und zu und die stärkere Entwässerung tritt in Erscheinung. Stellenweise ist ein ansehnlicher sehr feuchter
Sumpfseggen-Bachnelkenwurz-Erlenbruchwald zu finden mit weiteren Arten des nassen Feuchtwaldes. Zur Erhaltung des Biotops ist eine 
sofortige Einstellung jeglicher Entwässerung anzustreben (minimaler Eingriff, da nur zwei Gräben zu verfüllen sind). Darüber hinaus sollten in 
Zukunft die angrenzenden Wälder standortsgerecht mit Laubhölzern bestockt werden. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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Kies / Steine
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trocken

mäßig trocken
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sehr feucht
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wellig
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Flachhang <= 9°
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa

Carex acutiformis Impatiens parviflora Mercurialis perennis

Betula pubescens Corylus avellana Fraxinus excelsior Sorbus aucuparia
Aegopodium podagraria Athyrium filix-femina Brachypodium sylvaticum Carex remota
Circaea lutetiana Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Galium odoratum
Geum rivale Iris pseudacorus Lycopus europaeus Myosoton aquaticum
Oxalis acetosella Phalaris arundinacea Solanum dulcamara Urtica dioica


